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Nun hat ſich irgendwo Een ähnlicher Kaſus zugetragen. Von
der Pfarre geht alljährlich rozeffIn nach dem Wallfahrts⸗
orte Als dieſe rozeſſion wieder einmal ſtattfindet, bittet Eemn Braut
paar der Pfarre den Pfarrer, der die Prozeſſion begleitet, ES
der Wallfahrtskirche kopulieren. Der Pfarrer ſagt 3u ud als
EL mit der ProzeſſionĩiͤM angekommen, bittet den dortigen Pfarrer,
ihm die Delegation zur Vornahme der Trauung 3u geben Da er
ATr nun der Pfarrer von das ſei unnötig, da ES ich10 um Ubditi
des arrer von handle.

Der Pfarrer von nimmt dann unter Aſſiſtenz des Pfarrers
von die Trauung vor

An der Gültigkeit der Ehe kann bh auch hier kein Zweifel
ſein da10 der Pfarrer von die Delegation nicht verweigern wollte,
ondern dieſelbe nuLr irrtümlicher Wei für unnötig le Es ieg
alſo jedenfalls Emne delegatio implicita vor, wenn auch nicht eéxPlicita.
Uebrigens hat, wie emerkt, der Pfarrer von lbſt der vonſens⸗
erklärung beigewohnt.

Der Pfarrer von aber recht Nach dem Ehe
E  Et, das 10 Uunter anderem auch die Gefahr der Ungültigkeit der
Ehen beſeitigen will, kann zwar jeder Pfarrer jede Ehepaar, ob Qus
ſeiner Pfarrei oder nicht, gültig trauen, aber innerhalb der
Grenzen einer Pfarrei Außerhalb ſeiner Pfarrei braucht zur
gültigen Trauung ſe ſeiner Pfarrkinder die Delegation des 36
ſtändigen Arrer
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Triennium alleinigen Gegenſtande hat, nimmt iu der Darſtellung derWeiterführung des bedeutenden und eingreifenden Geſetzgebungswerkesauf die rühere Reformtätigkeit des Heil Vaters überall Rückſicht Verfaſſerbeginnt im zweiten and mit emner allgemeinen Charakteriierung dieſerneueſten Reformgeſetzgebung, die ETL hinſichtlich ihrer Fruchtbarkeit mit derBlüteperiode der kanoniſtiſchen Legislatur um Jahrhundert in Paralleleſtellen möchte, obſchon leſelbe ein 7  Cil jener Geſetzgebung iſt, undem vom Papſte in Ausſicht ge 00 deX juris eCcelesia—8116C verwirklicht werden —. blU Entſprechen dem Programme des HeiligenVaters „Instaurare O0mnnia 1N Christos Pie der geiſtlichen Aufgabeder＋ In einer Geſchichtsperiode, die nit der Zerſtörung der alten F

eudal⸗verfaſſung in der franzöſiſchen Revolution anhebt, tragen dieſ Geſetze durchweg einen ſpiritualiſtiſchen Charakter 8), obwohl les um übrigeneiner reglen Uffaſſung der Verhältniſſe keinen Eintrag Ut. Einige Ver

Abwehrzweck, denen aber
ordnungen, zUum Beiſpiel betreffend den Modernismus haben mehr inen
die direkte über den

olche poſitiven Charakters gegenüberſtehen, ⁰
U9 der heiligen Kommunion. 10.) Bei Reform⸗Dekreten iſt es nicht Nachteil, venn „ſie mitunter ſtrenge und hohe Anforderungen tellen und bisweilen von dem Geleis des en Ind Hergebrachtenabweichen“. ＋ Die meiſten Uun vor allem die wichtigſtenPius —ind für die Kirche erla

ſen und en er eineuniverſale Geltung, wobei jedo den Wünſchen der Biſchöfe in beſtimmtenGegenden Entgegenkommen gezeigt wurde, denen 10 für gewiſſe 2*  5  älle mmerdas ſogenannte jus remonstrandi blei 13.) Gegenüber den vielfachenAngriffen, denen das Geſetzgebungswerk des Papſtes begegnet iſt, ſt derVerfaſſer 15) darauf hin, „daß dieſe Geſetzgebung vor Aallem von religiöſen Reformideen beherrſf. ird“ Uun. darnach 3 beurteilen iſt

Dieſer Charakteriſtik der Reformgeſetzgebung, aus der Lur einigeGedanken angedeutet wurden, folgen nmun die einzelnen ſchnitte mit Erläuterungen der Motive und den inhaltli  en Beſtimmungen der einzelnenErläſſe, beginnend 16) mit den Standespflichten Uun Standes⸗—rechten der Geiſtlichen, wobei beſonders hingewieſen wird auf die be⸗
kannte „EXhortatio ad GClerum Catholieum“ vom Auguſt 1908, welcheden Geiſtlichen die Erfüllung ihrer Standespflichten ebenſo eindringlich wieliebevoll ans Herz legt Die beiden erſten Erläſſe, das Dekret des Kardinal—vikars von Rom, Reſpighi, vo  — 15. Juli 1909, welches den elt und Ordens
geiſtlichen den Beſuch der öffentliche Kinematographen Hi Rom verbietet,
enn Motu Proprio Pius vom Mai 1910 über die Neuerrichtung desPrieſtervereines „Unio Saneti Pauli Apostoli“ an Rom, Iu zunächſt bkalenCharakters; allgemein verpflichten iſt jedo das Dekret „Docente Apostolo“vom November 1910, durch welche  8 den Geiſtlichen der öheren Weihegrade die Bekleidung einer leitenden oder mit Haftpflicht verbundenen Stellung in den ſogenannten Kreditvereinen unterſagt ird Damit hat „Piusden alten kanoniſchen rundſatz „Clerieus tugiat negotia saecularia“ uim
oollen Umfange wiederhergeſtellt“, obwohl für eine Uebergangszeit Dispenſen gewährt wurden und „Leine Unterſtützungskaſſen, Sterbe—Krankenkaſſen und hnliche von em Dekrete nicht betroffen wurden“ InBezug auf das Motu Proprio: „Quantavis diligentia“ Oktober 1911
Über die Standesgerichtsbarkeit der Geiſtlichen gibt rofeſſor Hilling 31)einige Geſichtspunkte d die die erklärte Ni  geltung des Geſetzes für Deutſchland auch aus inneren Gründen rechtfertigen, da jetzt 3Uum Elſpie die altenOffizialatsbehörden fehlen, früher die Kriminal— und Zivilgerichts—arkeit über Geiſtlichen ausübten U. Vꝗũ

&

ndem Vi den Abſchni II egitimationsvorſchriften für auswandernde Geiſtliche) hier übergehen, ſei ausAbſchnitt IILI Die Verwaltung der römiſchen Kurie) beſonders ETLwähnt dieé durch die oſtoliſche Konſtitution „Promulgandi“ vo  2 September 1908 erfolgte inſetzung der CE Apostolicae Sedis“
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offiziellen Publikationsorgan der Kurie, vodurch für die Zukunft manchen
elfeln vorgebeugt Ird Auch über die Papſtwahl (Exkluſionen hat
Pius Beſtimmungen getroffen. Anhang 3 dieſem Kapite Für den
Seel

—

orgsgeiſtlichen en beſondere Bedeutung die Normen über die
Beglaubigung der Abläſſe durch die Kongregation des Heiligen Offiziums,
der neuerdings das geſamte Ablaßweſen überwieſen Ur In den „Acta
Apostolicae Sedis“ (II, 783—850) vurde die Prozeßordnung des von
Pius 1909 wiederhergeſtellten oberſten kirchlichen Gerichtshofes der Römi—
chen Rota publiziert, „inhaltlich den modernen Prozeßordnungen der
ſtaatlichen Geri

bſe nachgebildet, in Titel mit 238 Pa  9  phen ger
fällt“ 49.) Aus dem ſchnitte (V) betreffend die Beſetzung und Ver
waltung der Bistümer iſt beſonders wichtig das eingehend erläuterte
Dekret der Konſiſtorial-Kongregation: remotissima über die Diözeſan⸗
erichte und die Romreiſen der Biſchöfe vo  2 Dezember 1909 Dar
nach müſſen ſämtliche Ordinarien, denen die Leitung einer iözeſe an
ertrau iſt, alle un Jahre dem Papſte nach beſtimmten Normen Uber den
Uſtan ihrer iözeſe Bericht erſtatten; im ꝗ

ahre der fälligen Berichter—
ſtattung ind die Biſchöfe auch zUum Beſuche der Apoſtelgräber ver
Die Quinquennalperioden ind für alle Biſchöfe gemeinſam und beginnen
mit dem AY  anner 1911, Im dritten Jahre In jedesmal die Ordinarien von
Oeſterreich-Ungarn und des Deutſchen Reiches 3zur Berichterſtattung ver

uſwé Für mit Verpflichtung 3Um- Chor
dienſt hat beſonderes Intereſſe ein zunächſt auf den ordienſt der ano
niker iun Rom berechnetes Dekret „Decorem důo mus Dei“ November
1910 VI.) Der ſiebente ſchnitt andelt iemlich eingehend über den
we und die Motive des Dekretes: „Maxima Cura“ vonm Auguſt 1910,

unter Angabe der bezüglichen Literatur über die durch ein genau
umſchriebenes Verfahren in Fällen erleichterte Amtsenthebung
eines darrer (SO 75—108); dieſes Dekret iſt um Anhang auch in latei
niſchem Texte mitgeteilt. Weniger allgemein ékannt Als die ſonſtigen irchen
rechtlichen Erläſſe der etzten ð  ahre ind die Dekrete betreffen die religiöſen
Orden und Kongregationen Kap —  5 ⁰ ein Dekret

September 1909, velches die EX chützen will gegen die Aufnahme
anderswo ereits entlaſſener Zöglinge 110—114), andere betreffen das
Noviziat und die Gelübdeablegung für die Laienbrüder (E., reſp ahr)
Dm Jänner 19113 ferner den Militärdienſt, die Studien der Ordens
eute; erſchwert iſt für die en und Ordenshäuſer die Schuldaufnahme;
das Kollektieren durch Orden

erſonen männlichen Geſchlechtes iſt
geregelt, ebenfalls das Verfahren beim Ausſchluſſe Qus einem Orden, re

enner Kongregation. Einige Erläſſe gehen bloß den Franziskaner—
orden und deſſen Privilegien AMNn Es iſt eine Reihe von Beſtimmungen,
eren Wortlaut auch für die Weltgeiſtlichen oft wichtig iſt. Es folgen NUn
die Maßnahmen zur Bekäm  ung des Modernismus Kap IX 168
bis 185), die ſich jedo nicht äußere Gegner, nicht gegen die rote
anten, ſondern gegen Glaubensfeinde im eigenen Lager richten Während
Verfaſſer ſich hier mit der nhaltlichen Vorführung und Motivierung dieſer
zahlreichen Verordnungen begnügt, hat CETL ezügli der für die ägliche
Seelſorgspraxis ſo bedeutſamen Erlaſſe etre des Em  anges der
heiligen Kommunion für Kinder und Erwachſene (3 Kap)
außerdem Iäm Anhange den lateiniſchen T  ext Im Wortlaute mitgeteilt, ie
auch das Hirtenſchreiben der eutſchen Biſchöfe Qus ulda vom Dezember
1910 ber „das Alter für die ulaſſung 3zur erſten heiligen Kommunion“.
ſchni X Im te XI über die „Reduktion der irchlichen
Feiertage“ wird die Feiertagsordnung mitgeteilt, wie ſie ſich auf Grund
von päpſtlichen Vollmachten für die Kölniſche Kirchenprovinz geſtaltet
hat Darnach leiben folgende Feſte eſtehen das eilige Weihnachtsfeſt,

Stephanus, Beſchneidung des Herrn, Erſcheinung des Herrn,
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5 Oſterſonntag und Oſtermontag, Chriſti Himmelfahrt, Pfingſtſonntagund Pfingſtmontag, Fronleichnam, Feſt der Apoſtelfürſten Petrus und
Paulus (29 Juni), Allerheiligen, 61 Mariaä erung Im November,Mari Unbefleckte Empfängnis dGri4 Himmelfahrt un Geburt indauf den folgenden Sonntag verlegt.) Mariaä Lichtmeß und Verkündigungfallen als gebotene Feiertage fort, bwohl ein beſonderer Gottesdienſt mit
Hochamt uſw an denſelben abgehalten werden oll. In einem Schlußwortwird ein Wort des jetzigen bſe Dir Bertram von Hildesheim aus
einem Hirten  reiben an ſeine Diözeſanen zitiert: „Wenn Grm —um
päpſtliche Erläſſe entſteht, haltet folgende ege eſt Erſtens, vor allem
müſſen wir den ſicheren, richtigen Text in treuer Ueberſetzung en Dann
müſſen wir wiſſen, was den eiligen Vater veranlaßt hat neuen Tläſſenund ſein TId bei verſtändiger Auslegung ezweckt Drittens abwarten,welche praktiſche Anwendung Eure Biſchöfe den Erläſſen geben Nach dieſenrundſätzen ande en ketzeriſchen Angriffen verſagt den Glauben
eid davon überzeugt, daß Eure Biſchöfe nie aMn treuer Rückſichtnahme aufdie Verhältniſſe unſeres Vaterlande und auf berechtigte Intereſſen der
weltlichen Autorität es fehlen laſſen Ueber alles dies bewahret au Cuer
zuverſichtliches Vertrauen auf die Leitung des heiligen Geiſtes, deſſen Bei
ſtand dem Hirtenamte Unſerer 197 für alle Zeiten verheißen iſ Dem
Anhange blg in Nummern eine chronologiſche eberſi über
die um zweiten Bande behandelten IId des Papſtes Pius und der
Römiſchen Kurie. Dem Hillingſchen erte über die Reformgeſetzgebungdes jetzigen Heiligen Vaters das erſelbe unächſt ſeinen Zuhörern 9ewidmet hat wünſchen ir auch unter dem Seelſorgeklerus größere Ver
breitung, dem eS nicht OE die Geſamtüberſicht über die kirchenrechtlicheGeſetzgebung erleichtern wird, ondern auch in manchen praktiſchen Fragen
zur Hand gehen ann Das Buch hat die1 robation bln 2
halten

Dsnabrück. R , Domkapitular
2 De Visitatione 8S8. Liminum Dioeceseon de

relatione Sedi exhibenda. Commentarium 1 decretum I5A
remotissima Heclesiae aetate“ jussu PII Ont. 8 —0
OConsist. die 9e 1909 eéeditum. Auctore 0.VOI Pustet,
Romae 1912 In (P 732) Pretium Otius operis Lib

In drei Büchern will der römiſche Kanoniſt die irchliche Geſetzgebung über die Visitatio liminum. die relatio tatus und die
Visitatio Canoniea dioeceseon behandeln. enn Zweck iſt, wie um Vor
wort betont, ein praktiſcher IIl eine Zuſammenſtellung C kirchlichenGeſetze und Vorſchriften bieten, für die Biſchöfe bei Erfüllung der
drei angegebenen wichtigen Amtspflichten in Betracht kommen. Dieſem
vorwiegend praktiſchen Zwecke entſpri die Anlage des Werkes Der vor
liegende, umfangreiche erſte Band bietet um Buch nach einer reichenbibliographiſchen Zuſammenſtellung eine kurze prinzipielle und geſchichtiche Einleitung 1—22) und eine ſummariſche Erklärung des Dekretes
der Konſiſtorial-Kongregation vom 31 Dezember 1909 (Seite
Daran reiht ſi Im 2 Buch 65—725) der praktiſche Kommentar 3 den
erſten echs Kapiteln des „Ordo Servandus V relatione de Statu ecclesiarum“,
welcher dem zitierten Dekrete der 8 Consistorialis beigegeben iſt Hiertritt der Autor in die Fußſtapfen des Lueidi, De VIsitatione Liminum.
Alle einſchlägigen Re  E, die für die Berichterſtattung 3U den einzelnenPunkten des 1d0 heranzuziehen ſind, berden un ausführlicher Weiſe, meiſtnit wörtlichem Abdruck der wichtigeren Geſetze, Verordnungen und Ent⸗—
ſcheidungen behandelt. SoO bietet das Werk den Praktikern viel, ſie onſtühſam zuſammenſuchen müßten, der kanoniſtiſchen Wiſſenſchaft ſelbſt wenig
léeuen Ertrag. Rühmende Anerkennung verdient die präziſe und are, auf


